
16" Beibla.tt Beibl~tt zur Parlnmentskorresponde~z. 19. Jänner 1949. 

290/J A n fra g e 

der .Abg. Z e 0 h tl lAs t 1, H 0 r n, ~7 e i k h art und Ge­

nossen an den BUndesminister für Inneres, 

betreffend Sohmähung VOll Polizei beamten. 

-.-.-

Der Präsident der Tiroler Landuirts ohaftskammer , Josef MUigg, 

It\ndtagsabgeord~eter dQr dvp und Mitglied der Tiroler Landesregierung, 

hat sich in einem Artikel in der ÖVP-Tageszeitung "TirolerNaohrichten" 

vom 4.1.1949 ait den zahlreichen Viehsko.ndnlen in 1'iro1 beschäftigt..-

Wer cri/'ll.l'tet hat. da.ss der Herr Lnndnirtschaftsknmmerpräsident 

die auch in Tirol beträchtliche Zahl jener Bnuern verteidigt, vre lehe ih­

l'el' Ablieferungspflioht nachkamen, ist im Irrtum. Herr llUigg verte.idigt die 

Gro880hieber, die Ablieferungssaboteure und aie Lieferanten der 

Sohleiohhändler und rühmt die Ausfuhr von Vieh zu einer Zeit, in der 

Lebensmittelaufrufe in Tirol nicht erfüllt ucrden konnten, als eine Gross­

tat der christlichen Näohstenliebe. 

Seine Worte konnten die sozialistischen Abgeordneten wie auch 

einen grossen Teil der Tiroler BevÖlkerung nieht davon ü'Qerzeugen, dass 

diese Viehausfuhr ein Akt der christlichen Nächstenliebewo.r. Zu gut ist 

in ~irol wie in go.nz Österreich beltnnnt, dass o.n diesen Geschäften von 
den beteiligten Viehzüchtern uio den offiziellen Verkaufsver.oittlern 
schwer verdient wurde. Die Fleischpreise ic Ausland sind eben durchwegs 

h~her als das Entgelt, d~s nk~n bei der Viehnblicferung eT.1ält. 

Es ist aber nicht dieser Teil d es Artikels, dessentwegen s ioh 
die gefertigten Abgeordneten an den Herrn Bundesminister für Inneres wen­

den. Herr 1higg ~~tte den tro.urigen MUt, über brave, ihren schweren 

Dienst geg~n die schr~nle Entlohnung eines Stnntsbeamten versehende Pol!­

zeibeamte den Sohmutzkübel des Solidarismus a.uszuleeren. Er schloss 

seinen Artikel mit folgendem Satz! "Sielt - die Tiroler Bevölkerung -
"wird aber auch ein Urteil da.rüber fällen können, ob es richtig war, den 

mit Viehgesobäften betrnuten Personen und Firmel1 ihre Ehre abzuschnei­

den, sie d er Impertinenz unSerer llaahkriegsgestnpo - lies: '.1irtschafts­

polizei - auszuliefern und sie duroh drei Mom.te ihrer persönlichen Frei­

heit .zum Schaden der Fleischversorgung des Landes zu bero.uben o 
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Es gehört offenbar zum Tatchriste~tum des Solidarismus, die­

jenigen, welche s ich der Mihseligcn und Be la.denen annehmen, zu schmähen 

und die ~7ucherer zu schützen. Es ist n. bor 3nche des Sto.t\.tes; den be­

troffenen Bealll'ten, die sich ohne dienstliche ji:rmächtigl,lng nicht \lljl die 

Reimra.schung ihrer Ehre kümmern können, den Schutz d es Gesetzes angedei­

hen zu lassen. Herr MUigg versieht als l~tglied der Landesregierung Ge­

schäfte der BundesregierUng in mittelbarer Bundesverwultung. Er findet es 

offenbar damit vereinbar, andereOrgnne des Staates pauschal in schändli­

chor 11e18e öffentlich zu verunglimpfen. Nnch Meinung der gefertigten Ab­

geordneten s teIlt diese Handlungsweise des Herrn Muigg einen Tatbesto.nd 
- . 

dar, der vom Strafgesetz zu ahnden ist. 

Die gefer~igten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundes­

minister für Inneres die nachstehende 

Anfrage-: 

Ist der Herr Bundesminister bereit, bei den hicfür zuständigen 

Stellen den Antra.g auf strafgerichtliehe Verfolgung des Landwirtschafts~ 

ktunmerpräsidenten und Landesrates Jose:f' 1fu.igg zu sta llen? 

-.-.-.-.- ....... 

290/J V. GP - Anfrage (gescanntes Original)2 von 2

www.parlament.gv.at




